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an den Herrn Bundesminister fUr Justiz 
betreffend den Verkauf des Buches ilDas kleine rote 
schülerbuch rr 

Seit einiger Zeit ist im Wiener Buchhandel das oben 

angeführte Buch erhältlich. Der sozialistische flExpressl! 

befaßte sich in seiner Samstag-Nummer ~m 26. 9. 1970 auf 

der Sei te 3 damit, bezeichnete diesen nUlin:Lschmöker l1 als 

Gift kommunistischer Proveni~nz für die Kinder und schloß 

seinen Arteikel mit den Worten "schmutzige Hände haben 

'das kleine rote schUlerbuch' geschrieben und herausgegeben • 

. Vier es in seine reinen h&nde bekommt, .verbrennt es il. 

Am 30. 9. behandelte die gleiche Zeitung in einem Blitz­

gespräch mit Minister Gratz dasselbe Thema noch einmal. 

Dabei brachte Minister Gratz indirekt zum Ausdruck, daß es 

kein Nachteil für die österreichisch~ Demokratie wäre, dieses 

Buch zu verbieten. DasZen~ralorgan derSozlalistischen Partei 

IIArbei terze i tungli behandelte dasselbe Thema in ihrer Samstag- .... 

Nummer am 3. Oktober und fand, es handle sich °um ein gutes, 

und nicht nur den Reinen sei es· gesagt,. d~nen alles rein ist, 

auch um ein sauberes.Buch 11
• Eine Auffassung,der sich offen­

bar der Herr Bundesminister fürUnterrichtebensowenigan­

schließen konnte wie verschiedene private Persönlichkeiten. 

Den Anfragestellern ist darUberhinaus bekannt, daß unterm 

18. 9. 1970 in dieser Sache eine Strafanzeige gemäß BGBI.N~. 

97/50 bei der Staatsanwaltschaft beim Landesgericht für Straf­

sachen in Wien erstattet wurde. 
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Die gefertigten Abgeordneten sind gleich dem H~rrn Bundes­

minister für Unterricht der Meinung, daß es nichtz~eckmäßig 

ist, Schülern jeder Altersstufe derartige Bücher zugänglich 

-zu machen und richten daher an den Herrn Bundesminister für 

Justiz folgende 

Pt n fra g e : 

-2-

1.) Ist Ihnen, Herr Bundesminister, die Polemik um das i~ 

Buchhandel erhältliche Iikl'3ine rote schülerbuchl! bekannt? 

2.) Sind Sie, Herr Minister, der Meinung, daß durch den In-

halt des erwähnten Buches die Bestiwnungen des Bundes­

gesetzes vom 31.I'ilärz 1950 über die Bekämpfung unzüchtiger 

Veröffentlichungen tind den Schutz der Jugend gegen sittliche 

Gefährdung verletzt werden? 

Henn ja, 

3.) Was gedenken Sie, Herr Minister, zu unternehmen, um der 

Verbreitung dieses Buches entgegenzuwirken? 
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